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Vorläufige Ergebnisse nach langjähriger zwangsweiser 
parthenogenetischer D auerzuch tha ltung  von A phiden
(Homoptera: Aphididae)

Einleitung
Alle Evolutionsprozesse sind eng m it Vorgängen der reproduktiven Isolierung 

verbunden. Besonders wirksame B arrieren für den Genaustauseh entstehen 
dann, wenn innerhalb des Verbreitungsgebietes einer A rt Populationen oder 
Derne m it obligatorischer telytoker Parthenogenese oder, im Falle von Hetero- 
gonie, m it Rückbildung der bisexuellen Generation entstehen.

Zweifellos ist die zweigeschlechtliche Fortpflanzung der prim äre, die partheno- 
genetische Verm ehrung dagegen der abgeleitete Zustand. Entsprechendes gilt 
für die aus der Heterogonie hervorgegangene perm anente Parthenogenese. 
Beispiele m it großer Aussagekraft über die evolutive Bedeutung eingeschlecht­
licher Fortpflanzung liefert das Studium  von Form enkom plexen innerhalb der 
Fam iliengruppe der B lattläuse (Aphiden). Man findet in  dieser Insektengruppe 
G attungen, in  denen einige A rten holozyklisch sind, das heißt un ter den nor­
m alen Umweltbedingungen der gem äßigten und kalten  Zonen den Jahreszyklus 
der Heterogonie durchlaufen, eine oder mehrere andere nur als anholozykliscli 
( =  m it konstanter Parthenogenese) bekannte A rten und schließlich eine oder 
mehrere weitere A rten, die den Charakter von Form enkom plexen m it holo- 
zyklischen und anholozyklischen Rassen oder U n terarten  haben.

Anholozyklische Rassen liefern während der Generationenfolge entweder aus­
schließlich parthenogenetische $$ (Virgines) oder neben diesen in  geringem An­
teil noch Sexuales, die häufig nur durch eins der beiden Geschlechter vertreten  
sind und un ter norm alen Umweltbedingungen des jeweiligen W ohngebietes 
niemals oder nur äußerst selten zur Vollendung des Holozyklus beitragen. Es 
liegt nahe, in  solchen Form en interm ediäre Taxone zu sehen, deren A bspaltung 
durch evolutive Divergenz erst vor relativ  kurzer Zeit stattgefunden hat, oder 
deren Befähigung zur Entwicklung eines geringen Anteils von Sexualm orphen 
dadurch beibehalten wurde, daß deren Verschwinden infolge ihrer niedrigen 
Menge und Bedeutungslosigkeit nicht dem Selektionsdruck unterlag.

Seit langem ist bekannt, daß m an holozyklische Aphiden zwangsweise beliebig 
lange parthenogenetisch, das heißt künstlich in  anholozyklischer Lebensweise 
halten  kann. Da das A uftreten der Sexuales im H erbst durch die Verkürzung 
der Photoperiode und durch die absinkenden Tem peraturen ausgelöst wird,
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brauch t m an zum Erzwingen der parthenogenetisehen D auerverm ehrung nur 
dafür zu sorgen, daß die betreffenden Aphiden m it geeigneten W irtspflanzen im 
Spätsom m er ins Gewächshaus gebracht werden, wo sie bei 20 °C eine Z usatz­
beleuchtung erhalten, die eine tägliche Photoperiode von m indestens 16 Stunden 
oder D auerbeleuchtung gewährleistet.

B onnbmaison (1951a, b, 1952)-züchtete Klone der nicht wirtswechselnden Mehligen 
Kohlblattlaus Brevicoryne brassicae (Linstabus) und der wirtswechselnden Grünen Pfirsieh- 
blattlaus Myzus persicae (Sulzbr) im Labor unter Licht- und Temperaturverhältnissen, 
bei denen nur Virgines entstehen, und fand, daß solche Linien schon nach 1 bis 2 Jahren 
dieser Zuchthaltung die Fähigkeit zur Ausbildung von Sexuales verloren haben können, 
wie nach Zurückbringen in herbstliche Licht- und Temperaturverhältnisse nachgewiesen 
werden konnte.

Die Versuehsergebnisse des französischen Forschers sind vor allem deswegen sehr be­
merkenswert, weil Brevicoryne brassicae in Australien und Neuseeland anholozyklisch lebt 
und weil von Myzus persicae sowohl holozyklische wie anholozyklisehe Bassen existieren. 
Ein in der Evolution stattgefundener Vorgang von Bassendifferenzierung konnte somit 
unter Laborbedingungen zustande gebracht werden.

Außerdem hat Bonnemaison ähnliche Versuche mit der Mehligen Apfelblattlaus Dysaphis 
plantaginea (Passebixt) durchgeführt. Er züchtete einen Klon, der 1949 von einer Fund- 
atrix abstammte, mit zwangsweiser parthenogenetiseher Dauervermehrung und verglich ihn 
1964 mit einem zweiten Klon, der im gleichen Jahr (1964) aus einer Fundatrix hervor­
gegangen war. Dabei zeigte es sieh, daß der erste Klon nach 15jähriger Parthenogenese 
100% Gynoparen und de? lieferte, wenn die Photoperiode ausreichend verkürzt wurde 
(Bonnemaison 1965). Im Gegensatz zu den beiden erstgenannten Aphiden hatte D. plan­
taginea die Holozyklie beibehalten. D. plantaginea scheint also weniger zur Anholozyklie 
prädestiniert. Als Parallelerscheimmg hierzu ist zu erwähnen, daß D. plantaginea, soweit 
mir bekannt ist, nirgends in einer anholozyklischen Form auftritt.

Die in teressanten R esultate von B onnemaisons Versuchen gaben Veran­
lassung, ähnliche langjährige D auerzuchten auch m it anderen A rten aus der 
Gruppe der A phiden zu beginnen. Die beiden als erste in  die parthenogenetische 
D auerverm ehrung überführten Zuchten, näm lich Acyrthosiphon pisum  destructor 
(J ohnson) und Acyrthosiphon pelargonii geranii (Kaltenbach) sind aus Funda- 
trizen  des Jahres 1955 entstanden. N ach m axim al lö jähriger zwangsweiser 
parthenogenetiseher Dauerverm ehrung soll hier ein Zwischenbericht über die 
Beobachtungen an  den lange gehaltenen A phidenzuchten gegeben werden. 
Mir ist außer B onnemaisons In s titu t keine weitere Stelle bekannt, die ähnliche 
langausgedehnte Versuche m it m ehreren A phidenarten durchführt.

Alle im folgenden genannten Zuchten sollen im Sinne der aufgegriffenen F rage­
stellung noch über möglichst viele Jahre  weitergeführt werden. Mit diesen 
langausgedehnten Versuchen soll ein Beitrag zur Diskussion über das Problem  
des M anifestwerdens erworbener Eigenschaften geleistet werden.

Voraussetzung für die Durchführung dieses Forschungsprogramms bildet das ,,Kabinen - 
gewäehshaus“ des ehemaligen Instituts für Phytopathologie und Pflanzenschutz der Uni­
versität Rostock. Dieses Gewächshaus besteht aus verschließbaren Zellen und ermöglicht 
deshalb die für das Ziel der Arbeiten dringend erforderliche Isolierung der Zuchten. Es 
wurde nach den Angaben des damaligen Direktors des genannten Instituts, Prof. Dr. 
Ebnst B einmtjth, gebaut. loh möchte Herrn Prof. R binmxjth auch an dieser Stelle für 
die meinen aphidologisohen Arbeiten gewährte Unterstützung herzlich danken.
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Material und Methode

Die Blattlausarten und -rassen, welche für die Versuche benutzt werden, sind in der beigegebenen Übersicht genannt. Sie lassen sich in zwei Gruppen eingliedern. Dabei ent­
hält die eine Gruppe solche Arten, die in sympatrische holozyklische und anholozykiische 
Rassen oder Unterarten geteilt sind, oder die bei weltweiter Verbreitung auch in den Tropen 
Vorkommen und dort anholozyklisch leben. Solche Arten sind Acyrthosiphon pisum  
(H arris), Acyrthosiphon pelargonii (K altenbach), Myzus persicae (Sulzer), Aphis fran- 
gulae K altenbach  und Aphis craccivora K och. Die zweite Gruppe wird repräsentiert 
durch Aphis nasturtii K altenbach  und Myzus certus (Wa lker). Letztere sind Aphiden, 
die mit holozyWischer Generationenfolge und in der Hauptsache in den gemäßigten Zonen 
Vorkommen und bei denen noch kein Nachweis für die Existenz anholozyklischer Rassen 
vorliegt. .

Jede Zucht ist von einem einzigen Dem gewonnen worden. Die Fundorte, die Wirts­
pflanzen, von denen die Aphiden aus dem Freiland entnommen wurden, die Nahrungs­
pflanzen, auf denen die Zucht erfolgt, und das Datum des Zuchtbeginns sind in der folgenden 
Übersicht tabellarisch zusammengestellt.

Ü b ersich t über H erk u n ft und H altu ng  der A phidenzuchten

Zucht
Nr.

Art respektive Unterart 
oder Basse

Beginn der 
partheno- 
genetischen 
jDauerzucht

Eundort Herkunftspflanze Nahrungspflanze 
in der Zucht

643 ■ A cyrtho siph o n  p isu m  
destructor (Johnson)

21. 3. 1956 Groß Ltise- 
witz bei 
Bostock

V ic ia  fa b  a V ic ia  fa ba

725 A cyrthosiphon  p isu m  
Trifolium pratense rot

16. 7. 1956 Bostock T r ifo liu m
pratense

T rifo liu m  pratense  
und V ic ia  fa b a

769 A cyrthosiphon  p isu m  
Medicago sativa grün

5. 7. 1958 Bostock M edicago sa tiva M edicago sativa  
und V ic ia  fa b a

782 A cyrtho siph o n  p isu m  
Lotus uliginosus gelb

8. 7. 1958 Tessin bei 
Bostock

L o tu s  u lig inosus L otus u lig inosus  
und V ic ia  fa b a

792 . A cyrthosiphon  p isu m  
Medicago sativa rot

Eundatrix 1959 Bostock M edicago sativa M edicago sa tiva  
und V ic ia  faba

594 A cyrthosiphon  pelargon ii 
g eran ii (Kaltenbach)

15. 7. 1955 Bostock G eranium  p u s il lu m G eranium  p u s illu m

NH M y zu s  persicae  
(Sttlzer)

25. 5. 1956 Naumburg P ru n u s  pérsica R u m e x
obtusifo lius

PS M y zu s  persicae  
(SULZER)

24. 5. 1956 Bostock P ru n u s  serótina R u m e x
obtusifo lius

948 A p h is  frangu lae  
g ossyp ii GLOVER

24, 3. 1961 Berlin­
Dahlem

C ucum is sativus Capselia bursa- 
pastoris

1055 A p h is  craccivora KOCH Eundatrix 1965 Sanitz bei 
Bostock

T r ifo liu m  repens V ic ia  faba

852 A p h is  n a s tu r tii  
Kaltenbach

6. 6. 1960 Stuthof bei 
Bostock

R ha m nu s
cathartica

Capselia bursa- 
pastoris

1169 M y zu s  certus 
(Walker)

7, 7. 1963 Neubartels­
dorf bei 
Bostock

C apselia bursa- 
pastoris

Capselia bursa- 
pastoris

Die Aphiden befanden und befinden sich dauernd auf eingetopften Pflanzen in dicht­
schließenden Käfigen von 60 cm Höhe und 30 x 30 cm Grundfläche. Dort sind sie streng 
von der Außenwelt isoliert und vor dem Zuwandern anderer Aphiden geschützt. Die Nahrungspflanzen werden für die winterliche Zuchthaltung im Gewächshaus, im übrigen 
aber im Freien angezogen. Um die Reinerhaltung der Zuchten zu gewährleisten, werden
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die Nahrungspflanzen, nachdem sie sich in den Tontöpfen gut bewurzelt haben, mit Nikotin­Mittel gespritzt und in die obengenannten dichtschließenden Käfige gestellt. Erst nach 
einer Quarantänezeit, die den Nachweis der vollständigen Aphidenfreiheit erbringen muß, 
werden sie als Zuchtpflanzen verwendet.

Die Zuchthaltung geschieht in jedem Sommer im Preiland-Insektarium. Die Aphiden sind dort, obwohl sie in Käfige eingeschlossen sind, weitestgehend den Bedingungen des 
Ereilandes ausgesetzt und haben im Herbst Gelegenheit, den Holozyklus abzuschließen.Jede Zucht (mit Ausnahme von 643) hatte ihren Start im Ereiland-Insektarium, Am 
20. August eines jeden Jahres wurden und werden mehrere Larven aus jeder der im Frei- 
land-Insektarium stehenden Zuchten entnommen und im Gewächshaus auf bereitgestellte, 
in dichtschließenden Käfigen befindliche Wirtspflanzen übergesetzt. Dort wird die weitere vivipare Vermehrung während der kalten Jahreszeit bei Temperaturen von durchschnittlich 
20 °C und einer nachts eingeschalteten Zusatzbeleuchtung fortgesetzt. Als Lichtquelle 
dient eine im Abstand von etwa 60 cm vor jedem Käfig aufgestellte 200-Watt-Glühlampe.

Der nach jedem 20. August im Freien verbliebene Zuchtteil wird als Herbstmorphen- 
versuch laufend auf das Auftreten von Sexuales beobachtet. Nach Abschluß des Jahres­
zyklus werden in den meisten Fällen die Eier gesammelt und über Winter in mit Watte 
verschlossenen Glasröhrehen im Freiland-Insektarium aufbewahrt. Aus diesen Eiern 
konnten im folgenden Frühjahr meist mit Erfolg Fundatrizen gezüchtet werden.Alle Zuchten, die den Winter in parthenogenetischer Vermehrung bei Dauerbeleuchtung 
im Gewächshaus verbracht haben, werden am 30. April oder am 2. Mai wieder in das Frei- 
land-Insektarium gebracht.

Bis auf die Periode der erzwungenen parthenogenetischen Wintervermehrung leben die 
Blattläuse demnach im Freiland.

Der für den vorliegenden Bericht gewählte Stichtag ist der 31. Januar 1970.

Beobachtungen und Ergebnisse
A cyrtho sip ho n  p is u m  (H a b b is )

Die fünf A . ptswm-Herkünfte, welche in  parthenogenetischer D auerzucht ge­
halten  werden, haben den Charakter von bionomischen Rassen oder U n ter­
arten . Jede befällt nur eine begrenzte Anzahl von Fabaceen. Vicia faba  ist 
jedoch für den gesam ten A . ptswm-Komplex eine gu t geeignete F utterpflanze 
und wird deshalb in  allen D auerzuchten neben der H erkunftspflanze benutzt. 
Über die bionomischen Eigenschaften der A .  ^nswm-Rassen wurde bereits berich­
te t  (F. P. Mü l l e r  1962).

Zeitliches und mengenmäßiges A uftreten von Geflügelten sind bei den ein­
zelnen A . p isum -Rassen verschieden und werden auch während der Z uchthal­
tung  w eiterbeobachtet.

In  den winterlichen parthenogenetischen Zuchten sind bei allen fün f A . pisum - 
H erkünften vereinzelt g g  aufgetreten. Ovipare $$ wurden dagegen niemals 
beobachtet. Die E ntstehung von Oviparen $$ ist somit leichter zu un terdrücken 
als diejenige der Das ist eine Erscheinung, die für die zwangsweise par- 
thenogenetische Dauer Vermehrung von Aphiden ganz allgemein zutrifft.

Acyrthosiphon pisum  destructor (Johnson), Nr. 643
Diese grünen Aphiden h a tten  die Aufm erksam keit au f sich gezogen, weil sie 

am  Ende des W inters 1955/56 an Vicia faba  in  einem Gewächshaus des In s titu ts  
für Pflanzenzüchtung in Groß Lüsewitz bei Rostock auftra ten . Ich  erhielt sie
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von H errn Dr. K. N eitzel , wissenschaftlicher M itarbeiter an dem genannten 
In s titu t, und züchtete sie au f Vicia faba. Bald stellte es sich heraus, daß sie 
V isum  sativum  als bevorzugte W irtspflanze besiedelten, w ährend die übrigen 
in  parthenogenetischer Dauerverm ehrung gehaltenen A . pisum -Stäm m e  die 
E rbse völlig ablehnten oder sich nur schwach daran entwickelten. In  Hinblick 
auf diese W irtsbevorzugung und die Färbung h a tte  ich für diesen Stam m  die 
Bezeichnung „Pisum  sativum  grün“ gewählt (F. P. Müller 1962).

Der Verdacht, daß es sich wegen der von 1955 auf 1956 stattgefundenen 
parthenogenetischen Gewächshausüberwinterung um  eine anholozyklische Form  
handeln könnte, h a t sich nicht bestätig t. Die Aphiden h a tten  lediglich un ter 
den Gewächshausbedingungen die parthenogenetische Generationenfolge beibe­
halten ; im  Freiland schlossen sie den Jahreszyklus, wenn auch wenig später 
als die übrigen A . jnswm-Zuchten, vollständig m it Sexuales ab. Der Stam m  muß 
deshalb aus einer oder m ehreren F undatrizen  des Jahres 1955 hervorgegangen 
sein.

Sämtliche in  den Zuchten „Pisum  sativum  grün“ 643 entstandenen $ $  waren 
geflügelt. Die vorliegende Form  wird deshalb, H ille  R is  L ambers (1947) fol­
gend, als identisch m it Acyrihosiphon pisum  ssp. destructor (Johnson, 1900) be­
trach te t.

E in  besonders auffallendes Kennzeichen des Stammes 643 ist der hohe Ge- 
flügeltenanteil. Ab M itte Septem ber und im Oktober bestehen die F reiland­
zuchten fast vollständig aus Geflügelten, welche später, neben wenigen geflügel­
ten  durch ovipare $$ ersetzt werden.

Am 18. November 1969 enthielt die Freilandzucht nur noch ovipare 
nachdem  zuvor auch einige geflügelte $ $  gesehen worden waren. Die F reiland­
zuchten der voraufgegangenen 14 Jah re  h a tten  ebenfalls 100% Sexuales ergeben. 
15jährige parthenogenetische D auerverm ehrung h a tte  dem nach noch keine 
Veränderung in  R ichtung auf Anholozyklie bew irkt. Auch hinsichtlich des 
A uftretens von Geflügelten konnten keine Veränderungen registriert werden.

Trifolium pratense ro t, Nr. 725
Auch dieser Stam m  ist durch häufiges und anteilm äßig starkes A uftreten von 

Geflügelten ausgezeichnet. Aber Geflügelte sind im H erbst nur in  den Gewächs­
hauszuchten bei D auerbeleuchtung vorhanden, während sie im H erbst in  den 
Freilandzuchten völlig fehlen, da die Oviparen $$ im Gegensatz zum  Stam m  643 
die Töchter von Ungeflügelten sind. Die sind ausnahmslos ungeflügelt.

Im  Laufe von M jähriger parthenogenetischer D auerverm ehrung sind keine 
Änderungen zustande gekommen. Die Freilandzucht schloß im  Laufe des No­
vem ber 1969 vollständig m it Sexuales ab.

Medicago sativa grün, Nr. 769
W ährend der parthenogenetischen D auerhaltung sind nur sporadisch und in 

geringem M engenanteil Geflügelte aufgetreten. Erfolgte dagegen die Zucht über 
Fundatrizen , so entstanden Geflügelte in  der ersten auf die F undatrix  folgenden
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Generation in einem M engenanteil von etw a 25% und besonders gehäuft im 
Jun i, abklingend im Juli, später n icht zahlreicher als in der parthenogenetischen 
D auerzucht. Die Oviparen $$ entstehen aus Ungeflügelten; die $ $  sind un ­
geflügelt.

Die F reilandzucht des Jahres 1969 schloß Anfang Novem ber holozyklisch ab, 
nachdem  12jährige parthenogenetische Fortpflanzung voraufgegangen war, und 
nachdem  die Freilandzucht eines jeden vorherigen Jahres m it Sexuales geendet 
hatte .

Lotus uliginosus gelb, Nr. 782
Dieser Stam m  ist in bezug au f G eflügeltenauftreten und Sexuales dem vorher­

gehenden sehr ähnlich, aber anscheinend ist die Geflügeltenproduktion bei 
parthenogenetischer D auerhaltung noch geringer. Ohne daß Veränderungen 
festgestellt werden konnten, vollendete die Freilandzucht des Jahres 1969 nach 
12jähriger Parthenogenese bis Anfang November ihre Generationenfolge m it der 
E ntstehung von 100% Sexuales. Auch die Freilandzuchten der Jahre  1958 bis 
1968 führten  restlos zu Sexuales. .

Medicago sativa rot, Nr. 792
Zusammen m it den Ausgangstieren des grünen Stammes 769 waren von dem 

gleichen Luzernefeld auch einige rote A . p isum -Larven eingetragen worden. 
Aus ihnen wurde eine Zucht au f Luzerne aufgebaut. Aber diese blieb 1958 voll­
ständig im Freiland und vollendete do rt ihren Holozyklus. Aus den wenigen 
erhaltenen E iern schlüpften Ende März 1959 Larven, die au f Luzerne überführt 
wurden. N ur eine entwickelte sich bis zur erwachsenen F undatrix . Mit dieser 
F undatrix  wurde die nunm ehr seit 11 Jah ren  bestehende parthenogenetische 
D auerzucht begonnen. Der Stam m  792 kann  wegen seines E ntstehens aus einem 
einzigen eingeschlechtlichen Tier als Klon bezeichnet werden. Geflügelten­
auftreten  und Sexuales sind wie bei 769.

W ährend der gesam ten Zuchthaltung zeigten sich keine Veränderungen. Die 
Freilandzucht eines jeden Jahres führte  bei Abschluß der V egetationsperiode zur 
vollständigen Entw icklung zu Sexuales. Der holozyklische Abschluß der F rei­
landzucht des Jahres 1969 erfolgte M itte November.

A cyrtho sip ho n  pelargon ii gerann  (K altenbach), Nr. 594
Der un tersuchte Stam m  ist grün gefärbt. E r besiedelt im Gegensatz zu einer 

nahe verw andten, ebenfalls au f Geranium spp. lebenden, aber ro ten  Form  auch 
Gartenerdbeere und Malva neglecta.

W ährend der bisher 15jährigen parthenogenetischen D auerverm ehrung ist 
die Befähigung zur Vollendung des Holozyklus nicht verm indert worden. Die 
Freilandzucht des Jahres 1969 enthielt M itte November nur noch adulte Ge­
schlechtstiere und war som it zum  holozyklischen Abschluß gekommen.

Im  Gegensatz zu den übrigen un tersuchten  B lattlausstäm m en sind bei 594 
im Zuge der langjährigen Parthenogenese Veränderungen eingetreten. Diese
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betreffen eine Verschiebung des Zahlenverhältnisses der zu den Oviparen $$ 
zugunsten der und das Aufhören der E ntstehung geflügelter Virgines.

In  den Freiland-Zuchten überwogen bis einschließlich 1962 die Oviparen 9? 
gegenüber den wie es in  den herbstlichen Populationen holozyklischer Aphi- 
den die Regel ist. Aber ab 1963 waren zu der Zeit, wenn die m eisten Sexuales 
das A dultenstadium  erreicht hatten , die $ $  um  ein Mehrfaches stä rker als die 
Oviparen $$ vertreten . Die sind schon als Larven deutlich zu erkennen, 
da sie — die übrigen Morphen sind säm tlich grün — in allen Entw icklungs­
stadien gelb gefärbt sind.

Die ¿ 3 ,  welche die Zucht 594 lieferte, sind ausnahmslos ungeflügelt. 
wurden wiederholt während der w interlichen D auerbeleuchtung beobachtet, 
einige Male sogar während des Sommers im  Freiland ; zum Beispiel enthielten 
die Freilandzuchten am  21. 6. 1965 und am  9. 7. 1969 jeweils m ehrere 
Auch hier zeigte sich die bereits bei Acyrthosiphon p isum  erw ähnte Erscheinung, 
daß erzwungene Parthenogenese die Oviparen $$ restlos, die dagegen nur 
unvollständig zum  Verschwinden bringen kann.

Mit der Verm inderung des Anteils der Oviparen 9$ un te r den Sexuales war 
zum  m indesten bis 1967 keine B eeinträchtigung der Fähigkeit zur bisexuellen 
Fortpflanzung verbunden. Die im  H erbst 1967 abgelegten E ier erwiesen sich 
zum Schlüpfterm in im F rü h jahr 1968 als norm al entwicklungsfähig. E in  Unfall 
vernichtete leider alle 68 Eier, die der Freilandzucht des Jahres 1968 entnom m en 
worden waren, so daß über ihre Entwicklungsfähigkeit keine Aussagen gem acht 
werden können.

Es fiel schon frühzeitig auf, daß in  der parthenogenetischen D auerzucht nur 
selten Geflügelte erschienen. Ende September 1956 wurde zum letzten  Mal eine 
Geflügelte gesehen. Seit dieser Zeit konnten in  der parthenogenetischen D auer­
zucht niemals wieder Geflügelte beobachtet werden. Selbst sehr dichte Be­
siedelung, bei welcher der zur G eflügeltenentstehung beitragende Gruppen­
effekt als besonders s ta rk  zu erw arten war, brachte nur ungeflügelte Tiere her­
vor. Um Geflügelte zu erhalten, m ußte die holozyklische Generationenfolge 
eingeschaltet werden. Das Ausbleiben der Geflügelten schon nach wenig m ehr 
als einjähriger parthenogenetischer Zwangsvermehrung deu te t au f einen bisher 
noch n icht erkannten  F ak to r der Morphendifferenzierung m ancher Aphiden. 
Dieser F ak tor, welcher die E ntstehung von Geflügelten hem m t, wird bestim m t 
durch die Zahl der parthenogenetischen Generationen, die seit der F undatrix  
durchlaufen wurden. Ob er weitere Verbreitung hat, müssen parthenogenetische 
D auerzuchten m it anderen Aphiden zeigen.

M yzu s  persicae  (Stjlzeb)
Die Grüne Pfirsichblattlaus ist in  den Dauerversuchen durch zwei holo­

zyklische Stäm m e vertreten . Beide werden seit 1956, das heißt nunm ehr seit 
14 Jahren , zwangsweise parthenogenetisch gehalten. Zunächst dienten G rün­
kohl, R aps und Rum ex obtusifolius, aber seit Beginn des Jahres 1959 ausschließ­
lich Rumex obtusifolius als Nahrungspflanze.
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Um das M orphenauftreten im H erbst bei norm aler Photoperiode zu kon­
trollieren, wurden bis einschließlich 1962 neben dem Stam m zuchtkäfig bei Ende 
des Sommers 4 weitere Käfige angesetzt. Je  zwei dieser Käfige verblieben im 
Freiland, die beiden anderen kam en ohne Zusatzbeleuchtung ins Gewächshaus. 
Sowohl im Freien wie im Gewächshaus enthielt ein K äfig 3 Grünkohlpflanzen, 
der andere 3 Urtica «rews-Pflanzen. Jede Pflanze wurde um  den 1. September 
m it 10 Larven aus dem Stam m zuchtkäfig besetzt. Seit 1963 wird auf diese 
4 zusätzlichen Käfige verzichtet und nur noch der m it Rum ex obtusifolius be­
setzte S tam m zuchtkäfig für den Herbstm orphenversuch benutzt.

Sämtliche Geflügelte werden in  jedem  Ja h r  m it Beginn des M onats Oktober 
in  regelmäßigen A bständen von einer Woche aus den Käfigen en tfern t und 
nach Ü berführen in  Alkohol getrennt nach und weiblichen Geflügelten ge­
zählt. Um rechtzeitigen Hinweis für mögliche parthenogenetische W eiterver­
m ehrung zu erhalten, wird bei der E ntnahm e der geflügelten Morphen auf das 
Vorhandensein von ungeflügelten Virgines und von Junglarven geachtet. Bei 
frühen Frosteinbrüchen kom men die Käfige ins ungeheizte oder schwach ge­
heizte Gewächshaus.

Auch in  den bei D auerbeleuchtung und durchschnittlich 20 °C stehenden par- 
thenogenetischen D auerzuchten werden ab Anfang Oktober säm tliche geflügel­
ten  Tiere abgelesen. Es entstehen tro tz  W ärme und ununterbrochener L ich t­
zufuhr w ährend des W inters vereinzelte deren Erscheinen auch nach Ü ber­
führen der Käfige ins Freiland bis Mai oder Jun i, m anchm al sogar bis Ju li a n ­
dauert.

Stam m  N H
Ausgangstiere waren mehrere Fundatrigenien vom Pfirsich. Die H erbst- 

m orphenversuehe haben m it Ausnahme des Jahres 1964 in  jedem  Ja h r  holo- 
zyklischen Abschluß ergeben; die Pflanzen waren im  November oder Dezember 
nach dem Verschwinden der Geflügelten läusefrei.

Der Freiland-K äfig des Jahres 1964 enthielt am 29. Dezember, nachdem  er 
6 Tage zuvor ins Gewächshaus gestellt worden war, außer einer ro ten  Nym phe 
und  m ehreren rötlichen Pronym phen und  ebensolchen Larven auch zwei u n ­
geflügelte adulte Virgines und m ehrere Junglarven. Die Besiedelung (auf 
Rum ex obtusifolius) blieb zunächst nur schwach, nahm  aber Anfang F ebruar 
1965 rasch zu. In  den folgenden M onaten sind viele Geflügelte, im Mai außerdem  
eine größere Anzahl erschienen. Die ungeflügelten Virgines h a tten  die für 
holozyklische M yzus 'persicae-Rovmeii charakteristische gelbliche Färbung. Ob­
wohl diese Zweigzucht im Gewächshaus blieb, h a t sie Anfang 1966 m it der par- 
thenogenetischen W eiterverm ehrung aufgehört, das heißt nicht einen zweiten 
W inter in der parthenogenetischen Fortpflanzungsweise überstanden.

Stam m  PS
Dieser Stam m  ist ein Klon, da er von einer einzigen F un datrix  abstam m t; 

diese ist im Mai 1956 auf Prunus serótina gesam m elt worden. Zuchthaltung und 
H erbstm orphenversuche sind genau wie bei N H  durchgeführt worden.
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Auch hier ist winterliche parthenogenetische W eiterverm ehrung ohne V er­
längerung der Photoperiode nur in  einem einzigen Fall zustande gekommen. Es 
handelte sich dabei um  den K äfig m it Urtica urens im Gewächshaus im H erbst 
1957. Alle übrigen H erbstm orphenversuche führten  zu holozyklischem A b­
schluß.

Die wenigen Ungeflügelten, die in  dem Urtica urens-K äfig Ende Dezember
1957 noch vorhanden waren, wurden auf Raps übergesetzt. Ab M itte F ebruar
1958 diente Kartoffel, aber M itte April wiederum Raps als Nahrungspflanze. 
Die Besiedelung war ab M itte F ebruar sehr dicht, ging aber im März und April 
s ta rk  zurück, wobei ovipare 99 und ein $  auftraten , und m achte M itte April den 
E indruck, als wollte sie abschließen. Es waren um  diese Zeit nur noch m ehrere 
grüne Nym phen vorhanden. Die aus diesen hervorgegangenen Geflügelten sind 
offenbar vorherrschend virginopar gewesen. Am 10. Mai 1958 waren nur noch 
etw a 20 ovipare 9?  vorhanden, außerdem  aber 16 weibliche Geflügelte, einige 
grüne Nym phen, eine aptere Virgo und etw a 70 Larven aller Stadien; Ju n g ­
larven befanden sich insbesondere neben den Geflügelten. Diese abgezweigte 
Zucht konnte danach auf M eerrettich und Rum ex obtusifolius m it norm aler 
Entw icklung gehalten werden. Von ih r wurden Grünkohl- und Urtica urens- 
Zuchten für Freiland und Gewächshaus abgezweigt, so daß 5 Zuchten für die 
H erbstbeobachtung zur Verfügung standen. In  allen Zuchten erfolgte holo- 
zyklischer Abschluß bis spätestens Ende November. Es war also auch hier nur 
ein einziger W inter parthenogenetisch überdauert worden; der zweite H erbst 
bewirkte Aufhören der parthenogenetischen W eiterverm ehrung durch 100%iges 
Erscheinen von Herbstm orphen.

A p h is  frangu lae  g o ssyp n  G l o v e b , Nr. 948
A . frangulae gossypii, die G urkenblattlaus, ist aus der L itera tu r als anholo- 

zyklische Aphide bekannt. Diese Eigenschaft zeigte ein Stam m  (Nr. 1271), der 
am 28. 6. 1964 von Gurke in  Tessin bei Rostock entnom m en worden war, seitdem 
an Gapselia bursa-pastoris gezüchtet wird, und bei dem niemals Sexuales beob­
ach te t wurden, selbst dann nicht, wenn die Zucht bis zum Frosteinbruch im 
Freien stehen blieb.

Der Stam m  948 jedoch, der von Gurke aus Berlin-Dahlem (Dr. K . H ein ze) 
stam m te und in Rostock seit 1961 virginopar in  Zucht gehalten wird, bildet im 
Spätherbst im  Freiland ovipare 9$ und beendet dam it die parthenogenetische 
Vermehrung. Es wurden aber nie festgestellt; die sehr wenigen E ier er­
wiesen sich niemals als entwicklungsfähig. Deshalb gab es für die W eiterhaltung 
nur zwei M öglichkeiten: entweder zwangsweise parthenogenetisch in der gleichen 
Weise wie bei den übrigen in  dieser A rbeit behandelten Holozyklikern oder durch 
H inzusetzen von einer norm al holozyklischen A . frangulae-Form . Der 
letztere Versuch wurde von meinem früheren M itarbeiter K. H. Thomas (1968) 
m it Erfolg durchgeführt.

Bis je tz t h a t der im  Gewächshaus bei D auerbeleuchtung parthenogenetisch 
w eiterverm ehrte Stam m  948 in  jedem  Jah r im Freiland m it dem A uftreten von 
Oviparen9$ abgeschlossen. Die Oviparen9$ sind Nachkom men von Geflügelten;

DOI: 10.21248/contrib.entom oL21.1-2.165-178

http://www.senckenberg.de/
http://www.contributions-to-entomology.org/


©www.senckenberg.de/; download www.contributions-to-entomology.org/

174 F. P. Müllbe: Ergebnisse aus parthenogenetischer Dauerzuchthaltung von Aphiden

diese sind regelmäßig im Oktober in  den Freilandzuchten stark  überwiegend vor­
handen. Am 26. 11. 1969 enthielt die Freilandzucht 60 erwachsene ovipare $$, 
15 große Larven, die verdickte H interschienen besaßen und deshalb als ovi­
pare $$ ausgewiesen waren, und 6 Geflügelte. D anach erfolgte weiterer R ück­
gang der Aphidenzahlen, bis die Zuchtpflanze (Gapselia bursa-pastoris) schließ­
lich läusefrei war. Irgendwelche Veränderungen nach der 9jährigen parthenoge- 
netischen D auerverm ehrung konnten bis je tz t n icht erkann t werden.

A p h is  eraccivora  K och, Nr. 1055
Dieser Stam m  war zunächst holozyklisch im  Freiland-Insektarium  gehalten 

worden (leg. et ed. Dr. H. H oefmann), aber die Population, die aus den Fundatri- 
zen des Jahres 1965 erhalten worden war, kam  am 20. August des gleichen Jahres 
bis zum 2. Mai des folgenden Jahres ins W arm haus bei Dauerbeleuchtung. Ab 
1966 ist in  jedem  Ja h r  am  20. August die eingangs beschriebene Zweiteilung in 
eine Freilandzucht und eine m it D auerbeleuchtung versehene Gewächshaus­
zucht durchgeführt worden.

Die Freilandzucht h a t in  jedem  Ja h r  m it Oviparen $$ und geflügelten 
abgeschlossen. Obwohl V iciafaba  während des Sommers dicht besiedelt wurde, 
erwies sie sich im H erbst als weniger geeignete W irtspflanze. Aber der holo- 
zyklische Abschluß war auch 1969 deutlich. Die über 5 Jah re  ausgedehnte par- 
thenogenetische D auerverm ehrung h a tte  som it keine Veränderung in R ichtung 
auf Z urücktreten  der Sexualm orphen erreicht.

A p h is  n a stu r tii K altenbach , Nr. 852
Zum Ansetzen der Zucht dienten kleine bis m ittelgroße Larven der ersten 

fundatrigenen Generation, welche 1961 im Freiland-Insektarium  auf Kartoffel 
übergeführt worden waren. Von 1961 auf 1962 sowie von 1962 auf 1963 existierte 
jeweils nur eine Zucht, die sich im Gewächshaus bei D auerbeleuchtung partheno- 
genetisch weiterverm ehrte. E rs t ab 1963 wurde in  jedem  Ja h r  außerdem  eine 
F reilandzucht für den H erbstm orphenversuch abgezweigt.

Die sind bei A . nasturtii schon als neugeborene Larven und sogar als 
Em bryonen zu erkennen, da sie im Gegensatz zu den hell gelblichgrünen Jugend­
stadien der übrigen M orphen dunkel grünlichgrau gefärbt sind. Sie tra ten  in  der 
D auerbeleuchtungszucht während der gesam ten Periode der Gewächshaus­
haltung auf, waren oft in  sehr hohem M engenanteil vorhanden und zeigten sich 
auch noch Ende Mai, wenn die Zucht wieder im  Freiland stand.

Die Freilandzucht h a t bisher in  jedem Ja h r  holozyklisch abgeschlossen. Es 
entstanden Gynoparen und die von der Nahrungspflanze des Sommers 
(Gapselia bursa-pastoris) abw anderten. W enn Ende Oktober oder Anfang N o­
vem ber noch vereinzelte ungeflügelte vivipare übriggeblieben waren (1964 
und 1965), wurden diese auf Capselia bursa-pastoris ohne veränderte Belichtung 
ins Gewächshaus gebracht. Sie setzten dort keine Larven ab ; es handelte sich 
also um  überalterte Tiere, die ihre Fortpflanzungsperiode bereits h inter sich 
hatten .
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Ab 1966 wurde in  der zweiten Septem berhälfte eines jeden Jahres eine ein­
getopfte Rhamnus cathartica-Pflanze in den Freiland-K äfig zugesetzt. Es en t­
stand gute Besiedelung durch Gynoparen, ovipare $$ und in  demselben Maße, 
wie die Aphiden an  Cap sella weniger wurden. Die oviparen $$ belegten die 
Kreuzdornpflanze m it zahlreichen Eiern. Aus diesen schlüpften in  jedem F rü h ­
jah r Fundatrizen , die sich a n ‘K reuzdorn norm al entwickelten. Auch die F rei­
landzucht des Jahres 1969 endete auf Capsella vollständig m it Gynoparen und 

und m it dichtem  Eibesatz auf Rhamnus cathartica.
Der holozyklisehe Abschluß erfolgte nach 9jähriger Zwangsparthenogenese.

M yzu s  certu s  (Wa lker), Nr. 1169
Seit seinem Auffinden 1963 wird dieser Stam m  parthenogenetisch verm ehrt. 

E ine Freilandzucht für den H erbstm orphenversuch ist in  jedem  Ja h r  abge­
zweigt und beobachtet worden. Jedesm al schloß die Freilandzucht holozyklisch 
ab, ohne daß deutliche Veränderungen erkennbar waren. Es entstanden seit 
1964 nur sehr wenige ; 1965, 1966 und 1969 wurden keine beobachtet und 
keine entwicklungsfähigen E ier erhalten. Da aber die schon in  der F reiland­
zucht des Jahres 1963 auffallend schwach vertre ten  waren, kann noch n ich t en t­
schieden werden, ob m it der parthenogenetischen Dauerverm ehrung tatsächlich 
eine Verm inderung der ^ -E n ts te h u n g  verbunden war. Es sind in den Zuchten 
im Gewächshaus m it D auerbeleuchtung sowie anschließend im F rü h jahr im 
Gegensatz zu den m eisten übrigen untersuchten Aphiden niemals $ $  beobachtet 
worden.

Jed er norm ale holozyklisehe Abschluß ergab entwicklungsfähige Eier. Die 
Fundatrizen  erhielten 1964 und 1965 Capsella bursa-pastoris, 1968 G artenstief­
m ütterchen (Viola tricolor) angeboten. An beiden Pflanzenarten  gelangten 
F undatrizen  zur Entwicklung. Die Fundatrizen  von 1969 m ußten an G arten­
nelke (Dianthus caryophyllus) saugen. An dieser Pflanze, die auch bei einem 
Übertragungsversuch im  Ju n i 1964 abgelehnt worden war, erfolgte keine E n t­
wicklung.

Die erzwungene Parthenogenese war bis je tz t über 7 Jahre  ausgedehnt wor­
den, ohne daß vivipare W eiterverm ehrung un ter den natürlichen Bedingungen 
des H erbstes beobachtet werden konnte.

Auswertung der bisherigen Ergebnisse
Zwei H ypothesen existieren über die E ntstehung anholozyklischer Rassen bei 

Aphiden. Mobdvilxo (1935) fü h rt die E ntstehung des „unvollständigen Ge­
nerationszyklus“ au f M utationen und Selektion zurück. Verschwinden 
oder Fehlen der Prim ärw irte bei wirtswechselnden Aphiden oder Vorkom­
men in  den Tropen und Subtropen, wo an  sich schon die Sexuales u n te r­
drückt werden, m acht die sexuparen Morphen überflüssig. Mit den Sexuparen 
kam en nach Mobdvilxo jedesmal diejenigen V ariationsrichtungen um, welche 
die Potenz zur Ausbildung von Sexuales enthielten. Um gekehrt überlebten 
jedesmal m it den ungeflügelten und geflügelten Virgines solche Variations-
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richtungen, in  denen es n icht unbedingt zum A uftreten von Sexuales kom mt. 
W enn die Sexuales aber einmal verschwunden sind, „so können sie n icht von 
neuem erscheinen, selbst wenn sich die Existenzbedingungen nachträglich ver­
ändern sollten; denn zweifellos m ußten im Keim plasm a selbst Veränderungen 
vor sich gehen“ .

Die zweite H ypothese stam m t von B oottemaíSoít (1951a, 1965) und wurde 
auch in zusam m enfassenden D arstellungen von H ille  R is  Lambebs (1966) und 
L a m p e l (1968) übernom m en. Sie setzt in den Aphiden einen „facteur in terne“ 
voraus, der verm utlich horm onalen Ursprungs ist, und dessen F ortbestehen be­
ziehungsweise Abschwächung die Möglichkeit des H ervorbringens der Sexua­
les in  solchen Linien bestim m en soll, deren Lebensbedingungen über mehrere 
aufeinanderfolgende Jahre  für die Sexualesentstehung ungünstig waren. Dieser 
F ak to r sei bei M yzus persicae und bei Brevicoryne brassicae nach 3,5 bis 7,5 J a h ­
ren ununterbrochener parthenogenetischer Fortpflanzung verschwunden, aber 
bei Dysaphis plantaginea selbst nach 15 Jah ren  zwangsweiser Parthenogenese 
noch vorhanden gewesen.

Zunächst scheinen m anche Argum ente die R ichtigkeit von B onhemaisons 
Hypothese zu bestätigen. Diese Argum ente sind neben den Versuchsergeb­
nissen des französischen Forschers die Feststellungen, daß m anche anholo- 
zyklische A phidenrassen in begrenztem  Um fang Sexuales, oft nur ein Geschlecht, 
hervorbringen und deshalb als Zwischenformen in  einem von der Holozyklie bis 
zur Produktion ausschließlich virginoparer Morphen fortschreitenden Prozeß 
angesehen werden können. D erartige Verhältnisse kann m an für den Form en­
kreis der Grünen Pfirsichblattlaus in  B etrach t ziehen. Hier sind die streng 
holozyklischen Stäm m e N H  und PS das eine E xtrem ; ein anholozyklischer 
Stam m  dagegen, den ich seit 1952 beobachte, und in  dem noch niemals Sexuales 
entstanden sind, ist offenbar das Endstadium  in der Entw icklung zur Anholo- 
zyklie. Zwei weitere anholozyklische M . persicae-Stämme, die von m ir seit 1953 
gehalten werden, ergeben hin und wieder vereinzelte ¿J¿J und verm itteln  den 
E indruck von Zwischenstufen (F. P. Mülleb 1958).

Die Ergebnisse meiner langjährigen Zuchtversuche sprechen aber m ehr für 
Mobdvllkos Hypothese. In  keinem Fall wurden bisher Veränderungen in 
R ichtung auf M anifestwerden der perm anenten Parthenogenese erkannt. Die 
einzige bisher eingetretene Veränderung war au f Acyrthosiphon pelargonii 
geranii beschränkt und b e traf das Verschwinden der Geflügelten und eine Ver­
schiebung des Zahlenverhältnisses der Geschlechter bei den Sexuales durch sehr 
starkes Überwiegen der Das sind aber Umwandlungen, die, zum m indesten 
in  der S ituation des Jahres 1969, keine Beziehung in R ichtung auf Anholo- 
zyklie erkennen lassen.

Z usam m enfassung
Stammzuehten von 12 holozyklischen Aphiden, welche sieben Arten angehören, sind 

über einen langen Zeitraum mit künstlich hervorgemfener parthenogenetischer Dauerver­mehrung weitergeführt worden. Alle Zuchten werden während des Sommers in einem 
Freiland-Insektarium unter natürlichen Umweltbedingungen gehalten. Am 20. August
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eines jeden Jahres werden mehrere Larven von jeder Zucht in ein Gewächshaus überfährt, 
wo sie zur Fortsetzung der parthenogenetischen Stammzucht dienen. Die parthenogene- 
tische Weitervermehrung wird erzwungen durch eine Durchschnittstemperatur von 20° C 
und durch Dauerbeleuchtung mittels einer 200-Watt-Glühlampe, die von der Abend- bis 
zur Morgendämmerung eingeschaltet wird und in einer Entfernung von 60 cm vor jedem 
Käfig aufgestellt ist. Am 30. April oder am 2. Mai des folgenden Jahres werden diese Stamm­
zuchten wieder ins Freie gebracht. Die Zuchten, welche nach dem 20. August im Freien ver­
bleiben, dienen zu Feststellungen über das Auftreten von Je? und Oviparen 99 und ob der 
Jahreszyklus durch Erscheinen von 100% Sexuales abgeschlossen wird. — Auf diese Weise ist die ununterbrochene zwangsweise parthenogenetische Dauervermehrung bisher über 15 Jahre 
bei einer Basse von Acyrthosiphon pisum  (Habeis) und von Acyrthosiphon pelargonii geranii 
(K altenbach), über 14 Jahre bei einer Form von Acyrthosiphon pisum  und zwei Zuchten 
von Myzus persicae (Stjxzer), über 12 Jahre bei zwei Formen von Acyrthosiphon pisum, 
über 11 Jahre bei einer Form von Acyrthosiphon pisum, über 9 Jahre bei einer Form von 
Aphis frangulae gossypii Glovek und von Aphis nasturtii K altenbach , über 7 Jahre bei einer Form von Myzus certus (Wa lker) nnd über 5 Jahre bei einer Form von Aphis cracci- 
vora K och ausgedehnt worden. — Es wurde keine Veränderung in Bichtung auf den Ver­
lust der Fähigkeit zum Hervorbringen der Sexuales beobachtet. — In der Zucht von 
Acyrthosiphon pelargonii geranii sind nach 9 Jahre währender Parthogenese in jedem 
Herbst unter natürlichen Umweltbedingungen viel mehr SS  als ovipare $9 entstanden, und 
seit dem zweiten Jahr der Parthenogenese sind keine Geflügelten mehr gebildet worden. 
Diese Veränderungen stehen jedoch anscheinend in keiner Beziehung zu einer Entwicklung 
einer anholozyklischen Form.

Die Ergebnisse dieser über einen langen Zeitraum ausgedehnten Versuche führen zu der 
Annahme, daß anholozyklische Blattlausrassen mit größerer Wahrscheinlichkeit durch 
Mutationen und Selektion als durch allmähliche physiologische Umstimmung entstanden 
sind.

Sum m aryStookcultures of 12 holocyolic aphids belonging to seven species have been reared over 
a long period by artificially induced uninterrupted parthenogenetic propagation. All cul­
tures are held during summer in an open air insectary under natural conditions. On 20th 
August of each year, some larvae from each culture are removed into a hothouse forming 
there the continuation of the parthenogenetic stookcultures. The parthenogenetic repro­
duction is induced by a mean temperature of 20° and by a permanent lighting performed 
by switching on from dusk to dawn a 200 Watt bulb mounted at a distance of 60 cm from each cage. On 30th April or 2nd May of the following year these stookcultures are brought 
into the open air again. The cultures remaining after 20th August in the open ground 
serve for ascertaining the occurrence of SS  and oviparous 99 and whether the yearcycle is 
finished by the appearance of 100% sexual morphs. — Thus the artificially uninterrupted 
parthenogenetic propagation hitherto is extended over 15 years in one race of Acyrthosiphon 
pisum  (H arris) and of Acyrthosiphon pelargonii geranii (K altenbach), over 14 years in 
one strain of Acyrthosiphon pisum  and in two cultures of Myzus persicae (Stjlzer), over 12 years in two strains of Acyrthosiphon pisum, over 11 years in one strain of Acyrthosiphon 
pisum, over 9 years in one strain of Aphis frangulae gossypii Glover and of Aphis nasturtii 
K altenbach , over 7 years in one strain of Myzus certus (Walker), and over 5 years in one 
strain of Aphis craccivora K och.No change into the direction to a loss of the capability for producing sexuals has been 
observed.The culture of Acyrthosiphon pelargonii geranii has bred after a 9 years’ continued par­
thenogenesis in each autumn under natural conditions many more SS  than oviparous 99, and since the second year of parthenogenesis no winged specimens have been formed. These 
changes, however, apparently are not concerning the development of an anholocyelic form.

The results of the long-termed experiments make us suppose anholocyelic aphid races 
to be derived rather by mutations and selection than by gradual physiological conversion.
12 Beitr. Ent. 21, H. 1/2
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Pe3K»Me
IïpOBOHHJIHCB OCHOBHbie pa3BegeHHH 12-H rOJIOIIHKJIHHeCKHX TJieñ ceMH BHHOB 

uepe3 HJiHTejiBHoe BpeMH c HCKyccTBeHHO BHSBaHHbiM geBctb eHHBiM HenpepHBHHM 
pa3MH0H<eHHeM. Bee pa3BegeHHH gepwaTCH b TeuemiH jieTa b HHceKiapHH non 
nojieBHM ycaoBHHM. 20-oro aßrycTa Kaasgoro ro g a  nepesogHTCH HecKOJibKo 
jihhhhok Kamgoro pa3BegeHiis b Temraiiy, rge ohh cjiyjKaT npogojHKeiiHio geBCT- 
seHHoro ocHOBHoro pa3BeneHHH. fleBCTBeHHoe pa3MHo»teHHe BbiHyrngaeTCii 
cpegeeft TeMnepaTypoil 20° i  nenpepHBHOM ocBeraeHHeM npH n o B o m  JiaMiiM 
2 00B arr, KOTopaH cseTHT OT Beqepa go y ip a  b pacTOHiran 60 cm ot KaægoH Kjiei’KH. 
30-oro anpejiH hjih 2-oro Mas nepenocHTCH ocuoBHHe pa3BegeHHH b otkpmtbih 
rpyHT. Te pa3BegemiH, KOTopBie nocjie 20-oro aßrycTa ocTaJiHct nog nojieBHMH 
ycjioBHHMH, cjiyjKaT oTMeqeHHH) bo3hhkhob6hhh caMitOB h SHpeoTKJianyromHx 
caMOK h cBegeHHio o tom, oKonuaiOT uh 100%  iiojiohocok (Sexuales) rogHUHMü 
pHKJi. — Ilo  3TOMy cnocoöy npoBogrom HenpepwBHoe pa3MHO»eHHe b npimygH- 
rejiBHOM nopngKe 15 JieT y  pacCM Acyrthosiphon pisum  (Harris) h Acyrthosiphon 
pdargonii geranii (Kaltenbach),, 14 JieT y  (JiopMbi Acyrthosiphon pisum  h gße pa3Be- 
geHHH ot Myzus pérsicas (Sttlzek), 12 JieT y  gByx <|>opM Acyrthosiphon pisum, 
11 JieT y  ohhoü (JiopMbl Acyrthosiphon pisum  9 JieT y ogHOii (J>opMH Aphis frangulae 
gossypii Glover h Aphis nasturtii K altenbach, 7 JieT y ognoä (JiopMBi Myzus certus 
(Walker) h 5 JieT y ognoit (JopMH Aphis craccivora K och. — H e OTMeuaJiocb H3Me- 
HCHue b CTopony noT epm  nauecTBa k npon3BegeHHH iiojiohocok (Sexuales). — B pa3BegeHHH Acyrthosiphon pelargonii geranii bo3HHKjih nocjie geBHTHJieTHOH 
geBCTBeHHocTH KaJKgyio ocem> nog npnpogHBiM ycjioBHHM QoJibiiie caMiioB hcm 
HiipeoTKJiagyioiHHX caMOK h nocjie BToporo ro g a  geBCTBeHHOcTH ne o6pa30Bajnici> 
KptraaTBie. 3 th H3MeHeHHH no-BiigHMOMy He ctoht b cbh3h c pa3BHTHeM nero- 
JIOHHKJIHHeCKOií (JiopMBi. — Pe3yjIbTaTI>I 3THX OnblTOB, KOTopBie BejIHCB B TeTOHHH 
gjiHTeJiBHoil BpeMeHH, npHBogHT k npegnojiosKeHHio, hto HerojiomiKjrauecKHe 
p acen  TJieñ B03HHKaioT c ßoJiee 6ojilihoh BepoHTHOCTbio b pe3yjibTaTe MyraiiHii 
h cejiemiHH ueM b pe3yjn>TaTe nocTenennoro <J>H3HOJiorouecKoro H3MeMeHHH,
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